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LA VILLE COLONIALE ESPAGNOLE EN AMERIQUE
La disposition de la ville coloniale espagnole ne peut etre deduite d'un modele iberique ou indien,

mais remonte ä des origines antiques. Un decret royal declarait comme obligatoire pour l'empire colonial
espagnol un plan de ville en forme de damier concu par l'antique Hippodame de Milet et perfectionne
par le constructeur de ville romain Vitruve. La maison coloniale avec le patio ä l'interieur fait egale¬
ment penser ä l'origine romaine, toutefois modifie par des influences mauresques. Le style baroque est

dominant, mais enrichi par des ornements indiens et ainsi transforme au baroque colonial tout parti¬
culier de l'Amerique du Sud. Des formes mauresques s'y ajoutent pour le bätiment.

LA CITTA COLONIALE SPAGNUOLA IN AMERICA

La pianta delle cittä coloniali spagnuole non puö essere ricondotta ad un modello iberico o indiano,
ma risale all'antichitä. E' stata inventata da Hippodamo di Mileto, caratterizzata come ideale dal eostrut-
tore urbano romano Vitruvio e dichiarata obbligatoria per ordine reale sul territorio coloniale spagnuolo
intero. Anche la casa a patio fa pensare al prototipo romano, se anche modificato da influenze arabe.

Lo Stile predominante, il baroeco, si e arricchito di ornamentica indiana ed e diventato il baroeco colo¬
niale sud-americano. Nelle costruzioni si aggiungono stili moreschi.

INDIANISCHE
FELLMALEREIEN AUS SCHWEIZER PRIVATBESITZ

Von Gottfried Hotz

Mit zwei Abbildungen

Im Besitze der Familie von Segesser von Brunegg in Luzern befinden sich seit

nahezu zweihundert Jahren zwei indianische Ledermalereien, die Szenen aus der

westlichen Prärie darstellen. Verschiedene Umstände deuten darauf hin, daß sie schon
in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts entstanden, so daß sie zu den ältesten von allen

bemalten Büffelhäuten gehören, die wir kennen.

Das heißt nun nicht, daß sie den ältesten Stil dieser Art Kunsterzeugnisse aufweisen. Wohl ist das

Material indianisch gegerbte Haut von großen Bisonten oder Zuchtstieren; der Auftrag und scheinbar
auch die Art der verwendeten Farben sind die, welche die Prärienomaden bis vor fünfzig Jahren für
ihre malerischen Büffeldecken verwendeten der Duktus jedoch ist ein völlig anderer. Der Stil der
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einen Malerei erinnert an die Codices der Azteken, ist aber keine bilderschriftliche Aneinanderreihung
von Schriftzeichen, sondern ein großes Gemälde. Das andere Bild zeigt so deutlich europäischen Ein¬
fluß, als stünde gewissermaßen am Anfang einer Entwicklung schon ein Produkt ihrer Endphase.

Das ist aber nicht das einzig Seltsame an diesen Darstellungen. Man weiß zwar, woher diese Stücke
abgesandt wurden, nicht aber, wer sie schuf, noch, wo sie entstanden, und bis vor kurzem war auch
unbekannt, was eigentlich im Bilde festgehalten ist.

Wir verdanken die Dokumente dem Missionar Pater Philipp Segesser, der im Jahre 1729 auszog,
um die eingeborenen Indianer zu bekehren, was er von 1732 bis zu seinem 1762 erfolgten Tode in der
Provinz Sonora (Mexiko) mit allem Eifer, wiewohl wechselndem Erfolg, betrieb. Obgleich er Sitte,
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